
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Aluſtr. Sonntagehlutt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und dir umlirgenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 8.

Politiſche Rundſchau,

Deutschland. Durch eine Verfügung des Kültus
miniſters iſt angeordnet worden, daß, da der dies
jährige Geburtstag des Kaiſers auf einen Sonntag
fällt, am Tage vorher der Schulunterricht aus
zufgllen und an Stelle desſelben die gewohnte
Katſergeburtstagsfeier zu treken hat. Am Sonntag,
den 27., darf keine ofſizielle Feier in Schulen für
die Schüler veranſtaltet werden.

Die Nordd. Allgem. Ztg.“ tritt in einer
längere Auseinanderſeßzung den Bedenklichkeiten
entgegen, die noch immer darüber laut werden, daß
üch jetzt noch 8000 Mann Schutztruppen in Süd
Weſtafrika ſtehent, obwohl ſich dort überhaupt nur
ch 300 Eingeborene unter Waffen befänden. Die
8006 Mann, ſo heißt es in der amtlichen Auslaſſung,
vertetlen ſich auf ein Gebiet etwa mal ſo groß
als das delltſehe. Reich. Kiſenbahten ſind kaum
vorhanden. 20ſpännige Ochſenwagen, zehnſpännige
Eſelkarren ſind als Transportmittel nötig. Die
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Verbindungen ſind alſo ſo ſchlecht als möglich.
Man ſtelle ſich vor, über das ganze deutſche Reich
ſei eine Beſatzung von 8000 Mann verteilt, irgendwo
beiſpielsweiſe in Schleſten, ſei ein Feind eingebrochen.
Was würden die kleinen Truppenteile nützen, die
in Weſten ſtehen, wenn wir nicht in der Lage ſind,
ſie von dort wegzuziehen, weil es auch dort noch
ünſicher iſt und überdies die Möglichkeit fehlt, ſte
anders als auf wochen und monatelangen Maärſchen

durch unwegſame Gebiete nach den gefährdeten
Punkten zu führen. So liegt es aber in Deutſch

Südweſtafrika. 123 Anſtedler wurden im Herero
lande ermordet, weil nicht genug Truppen da waren,
Um ſie zu ſchützen 2000 Mann Schutztruppen ſtehen
im Norden, Um das Leben der Farmer zu ſchützen
Für den Süden bleiben alſo noch etwa 6000 Mann
übrig Die Druppen kämpfen 500 Kilometer von
der Küſte entfernt. 1421 Mann werden verwendet
zur Beſetzung der Etappen, zur Bedeckung der
Trausporte uſw. Auch die Telegraphen und Helio
graphenſtationen müſſen beſetzt ſein, desgleichen die

ienstag, den 8. Jannar 1907. 11. Anhrg.

Proviantmagazine Und Munttionsdepots. Weiter
müſſen die Herden lebenden Viehes ausreichend be
deckt werden. Mit 10 Proz. ſind die Kranken zu
veranſchlagen, die Aerzte und das Lazarettperſonal.
Die wichtigen Waſſerſtellen dürfen gleichfalls nicht
ohne militäriſchen Schutz gelaſſen twerden, Bei
alledem halte man ſich immer die weiten Ent
fernungen und die ſchlechten Straßen vor Augen,
die zur Zerſplitterung der Kräfte zwingen. Dann
wird man begreifett, daß nur wenig als fechtende
Feldtruppe übrig bleibt. Von dem, was man
ſchließlich als fechtende Truppe bezeichnen kann,
geht aber noch viel ab alle Leute, die beim Lager
bleiben müſſen, wenn die Truppe ansrückt, die Be
deckung der Bagagen,. Verbindungsſtationen und
Verbindungspatrouillen, im Gefecht ſelbſt die Pferde
halter. Man kann ſich daher nicht darüber wundern,
wenn wir kleine Abteilungen von 100 bis 200
Mantt, Kompagnien mit 40 Gewehren an den
Feitid gelangen ſehen. Es wird dann noch ein
gehend dargelegt de auch nach der Unterwerfung
der Bondelzwarts eine Enkblöhung des Schutz
gebietes von Truppen im Jntereſſe der Anſtedler
und Farmer unmöglich iſt.

Gegen die Fleiſchteuerung. Viele Städte im
ſüdlichen Hannover, in der Provinz Heſſen und in
den benachbarten Provinzen wollen in Sachen der
Fleiſchteuerung gemeinſam energiſch vorgehen und,
falls neue Vorſtellungen bei der Staatsregierung
abermals ergebnislos bleiben, noch vor den Reichs
tagswahlen durch Jmmediateingabe an den Kaiſer
auf die Notlage der Arbeiterklaſſe hinweiſen

Wie der Truppen kommandeur in Südweſt
afrika, Oberſt v. Deimling, meldet, iſt die Rück
ſendung von weiteren 600 Mann, und zwar vor
dem 1. April, in die Wege geleitet

Der Kolonialetat wird nach der Unter
werfung der Bondelzwarts die erwarteten Abänder-
ungen erfahren. Die gegenwärtig 8000 Mann
zählende Schutztruppe in Südweſtafrika ſoll im
erſten Quartal des neuen Etatsjahr möglichſt auf
5000 Mann herabgeſetzt werden. Mit dem Etat

a e e für Südweſtafrika wird ſich der Bundesrat nach
Eingang der Berichte der Truppenbefehlshaber im
Südweſt noch einmal beſchäftigen und die möglichen
Kürzungen an ihm vornehmen

gewehrs, die ſich in Deutſchland und Frankreich

worden. Dort iſt es laut „Köln. Ztg.“ dem Major
CeiRigotti gelungen, ein automatiſches Gewehr
herzuſtellen, daß es einem Regiment ermöglicht in
zwei Minuten nicht weniger als 1 125000 Schüſſe
abzuſeunern, während bisher 432000 Schüſſe das
Maximum ſind.

Wie gewöhnlich, ſo werden auch in dieſem
Jahre vom A. bis 21. Januar die Steuererklärungen
der Steuerpflichtigen mit Einkommen von mehr
als 3000 Mark abgegeben werden müſſen, nur die
diesmaligen Formulare ſind entſprechend der in
zwiſchen in Kraft getretenen Einkormmenſteuergeſetz
novelle in einigen Punkten abgeändert worden.

forderungen beigegebenen Auszug aus den finanz
miniſteriellen Ausführungs Beſtimmungen recht
gründlich durchzuſehen. Da die Novelle auch die
verſchiedenſten Erleichterungen namentlich bezüglich
der Abzüge gebracht hat, ſo liegt ein derartiges
Studium im Jntereſſe der Steuerpflichtigen ſelbſt.
Zum erſten Male wird in der Erklärung die An
gabe des im letztverfloſſenen Kalenderjahre em
pfangenen Gewinnanteils aus Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung verlangt. Es darf darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß auch die Aus
füllung dieſer Rubrik für die Steuerpflichtig en
von Vorteil iſt. Nach der Einkommenſteuergeſetz
novelle wird nämlich von Mitgliedern einer in
Preußen ſteuerpſlichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten
Einkommenſteuer nicht erhoben, der auf Gewinn
anteile der G. m. b. H. entfällt. Dieſe Vorſchrift
findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtigen An
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Die Frage des automatiſchen Infanterie

noch in dem Stadium der Erwägungen und Prü
fungen befindet, iſt in Jtalien anſcheinend gelöſt

Unt die Erklärungen richtig abgeben zu können
wird es ſich einpfehlen, den den Erklärungs auf

Der Cleg zum Herzen.
1 Novelle von F. Stöckert.“)

„Jch will aber keinen Doktor, Mama Jch
will allein wieder geſund werden. Laß ihn
nicht herein, ich leide es nicht
Dieſe Worte kamen aus dem Munde eines
jengen Mädchens deſſen ſieberndes Geſichtchen
unter der roſaſeidenen Steppdecke hervorlugte
und mit blitzenden Augen zu der Mama empor
ſchäute, die völlig ratlos am Bette des ver
zogenent Lieblings ſtand.

„Aber Kind, er iſt ja ſchon im Vorzimmer
Dein Papa hat nach ihm geſchickt. Du biſt
wirklich ernſtlich krank.“

„Er iſt ſchon im Vorzimmer Er will hier
herein rief die Kranke und mit Blitzesſchnelle
verſchwand das Köpfchen unter der ſeidenen Decke.

Nur eine der langen ſchwarzen Flechten
blieb verräteriſch ſichtbar und hob ſich grell ab
von dem zarten Roſaſtoff der Decke.

Einen Moment herrſchte tiefe Stille in dem
lauſchigen, aufs luxuriöſeſte eingerichteten Schlaf
emach. Die Vorhänge waren zugezogen nure und da ſtahl ſich ein Strahl der Winter

ſonne herein und warf zitternde Streiflichter
auf die mit roſa Muſſelin drapierten Wände

Hinter der dunkeln Portiere, durch welche
man in das Vorzimmer gelangte, tauchte jetzt
der verſchmähte Doktor auf und näherte ſich
dem Lager der Patientin.

Mit etwas verlegener Miene begrüßte ihn
die Frau Kommerzienrätin Bendelo, die Mutter

Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

des eigenſinnigen jungen Weſens, für welches
man ſeine Kunſt in Anſpruch nehmen wollte.

„Liebe Melitta, willſt du dich nicht zeigen,
der Herr Doktor iſt da,“ bat ſie dann mit unſicherer
Stimme. Unter der Decke jedoch rührte ſi
nichts bei dieſen bittenden Worten.

„Wohl ein kleiner Eigenſinn fragte derDoklor, „nun da pflegen wir kurzen Prozeß zu

machen.“
it feſter Hand hob er die Decke hoch und

blickte dann etwas verblüfft in das reizende
Schelmengeſicht des jungen, vielleicht ſechzehn
jährigen Mädchens

„Ach, ich vermutete ganz etwas andres
unter dieſer Decke, eine junge Dame ganz ge
wiß nicht ſagte er lächelnd. Ich muß aber
ſehr bitten, mein Fräulein daß Sie ſich meinen
Verordnungen willig fügen, zum Verſteckſpielen
haben wir Arzte keine Zeit.“

Jn Melittas Antlitz blitzte es zornig auf.
„Warum kommt der Herr Sanitätsrat nicht

fragte ſie.
„Er iſt ſelbſt krank, ich bin in ſeiner Vertre

tung hier. Und nun bitte, erlauben Sie mir
einen Blick in Jhren Hals.“

Schnell ergriff er einen ſilbernen Löffel, der
auf dem Nachttiſchchen lag und fuhr damit in
den eben zu einer abweiſenden Antwort ge
öffneten Mund der jungen Dame.

„Es iſt Diphtheritis, wie der Herr Kommer
zienrat ſchon befürchtete, nun auf dieſen Fall
bin ich vorbereitet.“ Er holte Pinſel und
Pulverſchachtel aus den Taſchen ſeines Aber-
ziehers und begann den Hals der Kranken zu
pinſeln-

Sie verzog keine Miene bei dieſer ſchmerz
haften Kur; dieſe kurz angebundene energiſche
Art und Weiſe des jungen Doktors ſchien dem
verzogenen eigenſinnigen Geſchöpf zu imponieren.

„So, heute abend werde ich das Pinſeln
wiederholen, geſtatten Sie, daß ich noch ein
Rezept aufſchreibe,“ mit dieſen Worten packte
der Doktor ſeine Medikamente zuſammen.

„Bitte, mein Schreibzeug ſteht im Neben-
zimmer,“ erwiderte Melitta artig und wandte
ſich dann, als der Doktor dieſer Weiſung ge
folgt, mit einer verzweifelten Miene an ihre
Mutter. „Was iſt das für ein fürchterlicher
Mann, Mamal!“

„Er ſoll ein ſehr tüchtiger Arzt ſein, der
Doktor Bergen, mein Kind.“

„Aber entſetzlich mit dieſem langem, ſchwarzen
Bart, den durchdringenden Augen und ſo grob
Und heute abend kommt er wieder mit feinem
gräßlichen Pinſel

„Er wird dich gewiß recht ſchnell geſund
machen, mein Liebling,“ tröſtete die Mutter und
ging in das Nebenzimmer, das Rezept in Emp
ſang zu nehmen.

Dasſelbe war ſchon längſt geſchrieben, aber
der junge Doktor ſaß noch unbeweglich an
Meliktas Schreibtiſch ſeine Blicke hingen wie
verloren an einem Kabinettporträt der jungen
Dame, die im violetten Samtrahmen zwiſchen
andern Bildern auf dem Tiſche ſtand.

„Welche Anmut,“ murmelte er, „ſie erinnert
an jene kindliche ſüße Madonna von Murillo,
ſonſt aber ſcheint ſie mir ſehr wenig Madonnen-
haftes in ihrem Weſen zu haben. Allerdings

der ſchwülen Atmoſphäre des Salons, verzogenverhätſchelt, als einziges Kind wie kann ſich
da eine Natur geiſtig und ſeeliſch ſchön ent
falten Und was würde bleiben, wenn des
Lebens Stürme ſie erfaßten

Er erhob ſich ſchnell, als jetzt die Frau
Kommerzienrätin, erſchien, und reichte ihr das
Rezept, ſich mit einer zeremoniellen Verbeugung
von ihr verabſchiedend. Noch einmal ſtreifte
ſein Blick all den Luxus des lleinen Damen
boudoirs, die Marmorſtatuen zwiſchen den grünen
Blattpflanzen, die koſtbaren Olgemälde und die
hundert zierlichen Kleinigkeiten, mit welchen unſre
Salondamen ſich umgeben, dann ging er eilen
den Schrittes hinaus.

Rauh ſtreifte der Oſtwind ſeine Schläfen auf
der winterlichen Straße in manches weniger
ſtattliche Haus als dasjenige, welches er ver
laſſen, lenkte er im Laufe des Tages ſeine
Schritte in Häuſer, wo Armut und Elend
herrſchten, wo auf hartem dürftigen Lager
hungernd frierend die armen Kranken lagen
und von ihm Linderung ihrer Not, ihrer
Schmerzen erwarteten. Sie wußten es ja, der
junge Doktor hatte ein mitleidiges, großmütiges
Herz und half, wo er nur immer konnte. Der
ſpäte Abend erſt führte ihn wieder in das Haus
des Kommerzientets Bendelo.

Mit ängſtlichen Mienen wurde er dort
einpfangen. Melitta ſei kränker, ſie fiebere
heftig, hieß es. Eine brennende Röte lag auf
ihren Wangen, die großen, glänzenden Augen
ſchauten hilfeflehend zu ihm auf, als er jetzt an
ihr Lager trat.

aufgewachſen in dieſem raffinjerten Luxus, in, „Retten Sie mich!“ bat ſie, „ich will nicht
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wendung, die eine Steuererklärung abgegeben und
in dieſer den von ihnen einpfangenen Geſchäfts
gewinn beſonders bezeichnet haben.

Atalien. König Viktor Emanuel wird ſich am
23. April an Bord ſeiner Yacht begeben, um eine
Kreuzfahrt zu unternehmen und vor allem nach
Athen zu gehen, um dort den Beſuch des Königs
Georg in Rom Zu erwidern. Verſchiedene parla
mentariſche Perſönlichkeiten hatten ihre Vermitt
lung zwiſchen dem Vatikan und der franzöſiſchen
Regierung angeboten, ſind jedoch vom Papſt ab
gewieſen worden, der nur mit amtlichen Vermittlern
verhandeln will.

Bußland. Der „Nowoje Wremja“ zufolge ſind
der Polizei in der vergangenen Woche bei Haus
ſuchungen, die bei einer größeren Zahl von Mit
gliedern der Kampforganiſation vorgenommen
wurden wichtige Schriftſtücke und eine Liſte von
Staatsbeamten in die Hände gefallen, die von dieſer
Kampforganiſation zum Tode verurteilt waren.
Die Liſte enthält 27 Namen Weiter wird dem
Blatte gemeldet, daß in dieſen Tagen ein Attentat
auf höhere Staatsbeamte vereitelt wurde, die ſich
zur Beratung von Finanzfragen verſammeln ſollten.

S Jn Petersburg wurde der Stadthauptmann
v. d. Launitz ermordet. Während des Gottesdienſtes
im Jnſtitut für Experimentalmedizin ſchoß ein neben
dem Stadthauptmann ſttzender unbekannter Mann
auf jenen einen Revolverſchuß ab, der die Schlag
gder zerriß und den alsbaldigen Tod des Getrof
fenen zur Folge hatte. Der Stadthauptmann hatte
ſich auf Einladung des Prinzen von Oldenburg
zur Einweihung des neuen Gebäudes dorthin be
geben, wo ihn die Kugel eines Meuchelmörders zu
Boden ſtreckte. Der Mörder tötete ſich darauf ſelbſt
durch einen Revolverſchuß.

S Die Ehe des Herzogs von Leuchtenberg mit
der Tochter des Fürſten Nikolaus von Montenegro,
der Fürſtin Angſtaſta Romanowsky iſt, wie aus
Petersburg berichtet wird, nunmehr geſchieden worden.
Jn kurzem wird die Tatſache amtlich bekannt ge
geben werden.

China. China iſt wiederum von einer ſchweren
und über weite Gebiete ausgedehnten Hungersnot
heimgeſucht. Sie iſt veranlaßt durch übermäßige
Regenfälle, die eine Mißernte im Gefolge hatten
Am meiſten betroffen ſind die Provinz Ankut, der
öſtliche Teil des Gouvernements Honan, der ſüd
liche des Gouvernements Schantung und der ganze
Norden von Kingſu. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Peking, die Not iſt größer, als ſie jemals in
Den letzten vierzig Jahren geweſen war. Vier
Millivnen Menſchen ſind dem Verſchmachten nahe.
e befinden ſich auf der Wanderung. Die

efahr wird vermehrt durch die Tätigkeit der ge
heimen Geſellſchaften, denen das Volk ſich willig
anſchließt, um Reis zu erhalten. Bei dem Vize
könig ſind wiederholt Bittſchriften wegen der ge
heimen Geſellſchaft eingereicht worden. 50000 Flücht
linge ſind in beſammernswertem Zuſtande in Nan
king angekommen. Die Behörden ſind außerſtande,
dem Elend wirkſam abzuhelfen. Ausländiſche Hilfe
iſt willkommen. Es iſt ein Edikt erlaſſen worden,
durch welches die Landtaxe in der Provinz Schan
tung zeitweilig aufgehoben wird, da die Bevölke
rung wegen der Hungersnot nicht in der Lage iſt,
ſie zu bezahlen.

Lokales und Provinzielles.
Der heutigen Nummer liegt ein Wahlflugblatt der freiſtnnigen Volkspartei bei. e

Annaburg. Vor einer zahlreichen Zuhörer
ſchaft ſprach am Sonntag Abend im Geſellſchaſts
hauſe an Stelle des von der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung für den Wahlkreis Lieben werda Torgau
gufgeſtellten Reichstagskandidaten Stadtverordneten
Fleißner Dresden der frühere Reichstagsabgeordnete
Rich. Schmidt Berlin. Anknüpfend an die Reichs
tagsauflöſung, die Redner als einen großen Fehler
der Regierung bezeichnete referierte derſelbe in eg.
2ſtündigem Vortrag über die politiſche Lage vor
und nach der Reichstagsauflöſung, kritiſterte die
ſchon bekannten Vorfälle in unſeren Kolonten, den
Hererofeldzug und legte die Geſichtspunkte dar,
welche ſeine Partei im Verein mit dem Zentrum
und den Polen zur Ablehnung der Kolontalforder
ungent veranlaßt habe. Redner verwarf ferner die
Zoll und Steuerpolitik, welche den Arbeiter und
Mittelſtand erheblich belaſtet, die Schuldenmacherei
des deutſchen Reiches, und bekannte ſich als Gegner
der militäriſchen und Marineforderungen, ſowie der
Junker und Klaſſenherrſchaft und der heutigen
kapttaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung. Wetter verur-
teilte Redner das Verhalten der liberalen Partei
(freiſ. Volkspartei und freiſ. Vereinigung), die ſich
ihren Zielen als demokratiſche Partet immer mehr
entfremmdet und die Bekämpfung der Sozialdemo
kratie auf ihre Fahne ſchreibt anſtatt gemeinſam
mit der letzteren gegen die Reaktion zu Felde zu
ziehen. Eine Diskuſſton fand nicht ſtatt, da Redner
anderer Parteten ſich nicht zum Wort meldeten.

Auch der Vorſtand der deutſchen Mittel
ſtands Vereinigung erläßt einen Wahlaufruf, worin
die Mittelſtandsleute aufgefordert werden, die
Wahrung ihrer berechtigten Intereſſen in die eigene
Hand zu nehmen und dementſprechend ihr Wahl
recht auszuüben. Der Schluß lautet „Am 25 Ja
nuar hat kein Glied unſeres Standes das Rehht,
ſich vom WahlLokal fern zuhalten, noch darf es die
Dage bis dahin Untätig verſtreichen laſſen. Es hat
zu wählen Und hat zu ſorgen, daß richtig gewählt
wird Wer etwas anderes ſagt, iſt ein pflicht
vergeſſener Mann und ein Blinder und ein Narr
dazul Eure Zeit und Euer Anſehen und was Jhr
ſonſt Euer nennt, auch Euer Portemonnaie, gehört
in dieſer Wahlzeit Eurer Standesſache und Eurem
Vaterlande, gebraucht Alles freigebig und mit Ver
ſtand und mit Mut. Und dann habt Vertrauen
zu Euch und Eurer Sache, Jhr ſeid ſtärker, als Jhr
glaubt. Und nun benützt Eure Stärke.“

Vorſicht beim Verbrennen von
Weihnachtsbäumen! Die Nadelbäume ſind

bekanntlich ſehr reich an Harz dieſer enthält Kohlene
waſſerſtoff, der in Verbindung mit heißer Luft
ſtarke Gaſe entwickelt. Die Gaſe vermögen leicht
die Oefen und Maſchinen zu ſprengen, was ſchon
öfter vorgekommen iſt, ohne daß man ſich eine
Erklärung hierfür geben konnte. Man kann ſich
von der Kraft dieſer Gaſe leicht überzeugen, wenn
man einen Tannenzweig über ein brennendes Licht
hält. Das Licht wird unter dem Drucke der Aus
ſtrösmung erlöſchen. Alſo iſt es ratſam, ſtets nur
kleine Teile des Baumes auf einmal zu verbrennen
und niemals größere Partien

Gegen die Einführung der Schank
konzeſſtonſtener (Kreisſteuer) beabſichtigen die
Gaſtwirte des Kreiſes Niederbarnim die Geirchte
anzurufen, weil dieſe Steuer unzuläſſig ſeit und den
klaren Beſtimmungen der Gewerbeordnung wider
ſpreche. Die Koſten des Reichsverfahrens werden
von den Gaſtwirtsvereinen gemeinſam getragen.

Der deutſche Kriegerbund wird auch dies
mal wieder Anfang Januar Anſichtspoſtkarten an

die zu ihm gehörigen Vereine mit der Bitte ver
ſenden, dieſe Karten bei der Feier des Geburtstags
des Kaiſers oder bei ſonſtigen feſtlichen Gelegen
heiten zum Beſten der Kriegerwaiſenhäuſer zu ver
kaufen. Jm abgelaufenen Jahre wurden bis zum
1. Dezember aus dem Erlös für ſolche Karten
den Waiſenhäuſern rund 41 000 Mark Reingewinn
überwieſen

HSchweinitz. Wie ſ. Zt. mitgeteilt, wurde im
Auguſt v. J. nach verſchiedenen Einbruchsdiebſtählen
in der „Kleinen Mühle“ ein Pferd enttvetjdet, der
Dieb wurde aber alsbald in Luckenwalde feſt
enommen und nach Trebbin gebracht, von wo er
chon nach wenigen Tagen wieder entfloh. Jn der

Nacht vom 23. zum 24 Dezember iſt nun wieder
in der „Kleiuen Mühle“ eingebrochen es ſind Ar
maturen vom Dampfkeſſel abgeſchraubt und ent
wendet worden, ebenſo die große Fabrikglocke. Der
Einbrecher hat auch verſucht, wieder in den Pferde
ſtall einzubringen, dies iſt ihm aber nicht gelungen
Nach den Fußſpuren ſcheint es ſich um den früheren
Einbrecher zu handeln. Derſelbe muß ſich unbe
dingt noch in der Nähe aufhalten, ja man möchte
annehmen, daß er auch Helfershelfer haben muß.
Es wäre dringend zu wünſchen, wenn man des
Spitzbuben endlich habhaft würde, der den Beſitzer
der Kleinen Mühle“ in einer Weiſe beunruhigt,
wie man es nicht für möglich halten ſollte.

Holzgorf. Aus den Kirchenbuchsnachrichten für
die Parochie Holzdorf entnehmen wir folgendes
Jm Pfarrbezirk Holzdorf, welcher die Kirchenge
meinden Holzdorf und Cremitz umfaßt, ſind im
Jahre 1906 geboren 35 Kinder, darunter 2 uneheltche
Und ein kotgebvrenes eihgeſegnet 31 Konfirmanden,
getkraut 9 Paare, 6 öffentlich, 3 in der Stille, ge
ſtorben 20 Perſonen. Das höchſte Alter hat der
Auszugshüfner Gottlieb Müller in Holzdorf mit
87 Jahren erreicht. Die Zahl der Abendmahls
gäſte betrug 1221, nämlich 575 Männer und 646
Frauen, bei einer Einwohnerzahl von 1150. Da
runter beſinden ſich 15 Hauskomnmunionen. Durch
den Klingelbeutel ſind in der Kirche zu Holzdorf
94,27 Mk. eingekommen. An Kollekten ſind ver
einnahmt in 38 Kirchenkollekten 121,45 Mk. in
7 Hauskollekten 56,60 Mk. Ferner ſind geſammelt
worden für den Guſtav Avolf-Verein 65 Mk. e
die Miſſton unter den Heiden 102,82 Mk. Die
Liebesgaben betragen alſo zuſammen 345,87 Mk.

Jeſſen, 2. Jan. Seitens der Konſerpativer
Bereine der Kreiſe Wittenberg und Schweinitz iſt
der in Kreiſe Schweinitz angeſeſſene Rittergutsbe
ſier Eckhardtwieſigkow als Kandidat für die be
vorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt worden.

Wittenberg, 3. Jan. Jn der Bürgerſchule
brach heute früh Feuer aus, wodurch die im Ge
baäaude untergebrachte Volksbibliothek im Werte von
20000 Mark, ſowie die Lehrmittel und Modelle der
Fortbildungsſchule vollſtändig vernichtet wurden.
Entſtanden iſt das Feuer durch einen Ofen, der
geſtern, zum Wiederbeginn des Unterrichtes, zum
erſten Male wieder geheizt worden iſt. Der Schul
anfang iſt infolge des Brandes bis zum 7. d. Mts.
verſchoben worden.

Koswig, 4. Jan. Selbſtmord aus unbekannten
Gründen verübte hier in ſeinem Elternhauſe der
jährige Lehrling M. T., indem er ſich eine Kugel
in die Schlafe ſchoß. T. wurde in das Zerbſter
Kreiskrankenhaus eingeliefert, wo er wenige Stunden

darauf verſtarb. FZernburg, 4. Jan. Einen furchtbaren Tod
erlitt der 60jährige Arbeiter Bieler. Er geriet

Se LeLLLLTſterben, o das Leben iſt ſo ſchön, ſo herrlich
und ich bin noch ſo jung

Willig fügte ſie ſich allen ſeinen Anord
nungen, mit ängſtlichen Blicken jede ſeiner
Mienen ſixierend. Verzwejfelnd ſtanden beide
Eltern der Kranken an ihrem Lager, mit
ſtummer banger Frage zu dem Arzt aufſchauend.„Jch werde die Racht hier bleiben,“ erklärte

dieſer jetzt, „und ich hoffe beſtimmt, daß zum
nächſten Morgen eine Beſſerung eintritt.“

Der Kommerzienrat, ein kleiner, magerer
Herr, erfaßte dankbar ſeine Hand und zog ihn
in die Fenſterniſche.

„Rekten Sie mein Kind Wenden Sie Jhre
ganze Kunſt an, Sie ſollen fürſtlich belohnt
werden,“ ſagte er erregt.

Um die Lippen des jungen Doktors zuckte
es verächtlich: „Krämerſeelel“ rief es in ſeinem
Jnnern, aber er bezwang ſich, als er in die
von Angſt und Kummer entſtellten Züge des
kleinen Mannes ſchaute.

„Was Menſchenkunſt vermag, ſoll geſchehen,“
ſagte er dann ruhig, „doch wird ſind ohnmächtig
einem höheren Willen gegenüber.“

Es waren bange Stunden, die der Doktor
Bergen am Lager Melittas zubrachte. Zum
erſtenmal begegnete es ihm an einem Kranken-
bette, daß ſeine Hand zitterte, ſeine Ruhe und
Sicherheit ihn verließ. Die Luft im Zimmer
war ſo beängſtigend ſchwül und das von den
ſchwarzen Flechten umrahmte Antlitz dort auf
dem ſeidenen Kiſſen, es war ja ſo berückend
ſchön, mit den dunklen blauen, im Fieber
glühenden Augen.

„Jch will nicht ſterben, nein, nein, ich bin

ja jung und ſchön und reich,“ flüſterte die
Kranke und die kleinen weißen Hände hielten
die ſeine umklammert. „Leben will ich, leben
Es iſt wahr, das Leben iſt ſchön und reich

„Zuweilen ja,“ ſagte Bergen ſo für ſich,
„und die Jugend hat auch wohl vor allem ein
Recht an des Lebens Schönheiten. Und bin ich
nicht auch jung Habe ich nicht auch ein Recht,
utein Teil an Lebensglück zu beanſpruchen

Sinnend ruhte ſein Blick auf Melitta und
dann, als fühle er den beſtrickenden Zauber
dieſes gefährlich ſchönen Anblicks, wandte er ſich
plötzlich hinweg und ſchaute hinaus in die klare,
ſtille Winternacht. So klar, ſo unberührt von
aller Leidenſchaft war ſein Jnneres bisher ge
weſen und ſo ſollte es bleiben Sein Leben
gehörte der leidenden Menſchheit voll und ganz!
Das hatte er ſich gelobt, als er mit der ganzen
idealen Anſchauung der Jugend dieſen Beruf
erwählt. Mit ruhiger Hand bereitete er jetzt
einen kühlenden TDrank für die Kranke das
Fieber ſchien jetzt, wo Mitternacht vorüber,
etwas nachzulaſſen. Die dunkeln Roſen auf
Melittas Wangen wurden welker und in den
erſten Morgenſtunden ſank ſie in einen tiefen,
ruhigen Schlaf.

„Gerettet,“ ſagte Bergen, als ſein Blick noch
einmal die ſchöne Schläferin ſtreifte. Dann trat
er in das anſtoßende Gemach, in das ſich die
Eltern Melittas zurückgezogen hatten.

„Sie ſchläft,“ verkündete er ihnen, „und ich
halte die Krankheit für gehoben.“

Den ſtürmiſchen Dankbezeugungen des be
glückten Elternpaares wehrend, griff er nach Hut
und Uberzieher.

„Aber wollen Sie nicht bleiben Das Er
wachen Melittas abwarten bat Frau Bendelo
dringend.

„Jch komme in einigen Stunden wieder,
jetzt brauche ich jedoch dringend etwas Schlaf,
wenn ich meinen Pflichten am nächſten Tage
nachkommen ſoll

Und ſo ging er hinaus in den ſtillen kalten
Wintermorgen, ſtolz und glücklich. Hatte er doch
eine ſo zarte, liebliche Menſchenblume dem Leben
erhalten, einem glücklichen hellen Leben ohne
Schatten Ach, an wie vielen Krankenbetten
hatte er ſchon geſtanden, wo es ſich nicht lohnte,
das elende Daſein dem Tode abzuringen. Wo
man ihm ſeine Kunſt nicht dankte, wenn man
auf das wiedergeſchenkte Leben blickte, deſſen
kommende Tage doch nur Kummer und Sorgen
brachten.

e

Ob Melitta ihm dankte, als ſie nach einigen
Wochen wieder im vollen Beſitz ihrer Geſund
heit war und das roſige Antlitz ihr blühend und
friſch aus dem Spiegel entgegenlachte Galten
die Worte vielleicht ihm, die, indem ſie eine
Granatblüte im Haar befeſtigte, ihren Lippen
ſchnell, faſt heftig entſtrömten Es waren ſicher
keine Dankesworke. „Nicht einmal wieder
herzukommen, es iſt ganz unverzeihlich von
ihm!“ ſagte ſie und zerrte faſt unbarmherzig
an den ſchwarzen Flechten. „Alle Einladungen
unſrerſeits hat er ſchnöde Zurückgewieſen, ich
könnte mich ohrfeigen, daß ich immerfort an ihn
denke. Er iſt nicht hübſch, nicht liebenswürdig.
Was iſt es nur, das meine Gedanken an dieſe

Männererſcheinung feſſelt. Vielleicht weil er
damals an meinem Lager wachte, in jener
Nacht, wo ich ſo ſterbenskrank war Ein
flüchtiges Rot flog über das feine Geſichtchen
„Ob er heute kommt Gewiß, als Muſik
enthuſtaſt wird er ſich den Genuß, Saraſates

den Konzertſälen hat man ja das ſeltene Glück,
ihm zu begegnen. Ich ſehe ihn im Geiſt, wie
er weltvergeſſen an eine der Säulen lehnt, ganz
in dem Genuß verſunken. Kein einziger Blick
ſtreift das Publikum, mich die durch die
Muſik nie in jene höheren Sphären verſetzt
wird. Wie ſchön, wie edel durchgeiſtigt wird
ſein Antlitz dann

Hier brach ſie plötzlich ab, ein Wagen hielt
vor der Tüx, der Diener kam, ſich zu er
kundigen, ob das gnädige Fräulein bereit ſei,
der Herr Papa ſei ſchon unten am Wagen.
Melitta hüllte ſich ſchnell in einen Abendmantel,
warf loſe ein leichtes, weißes Tuch über den
Kopf und beſtieg dann mit ihren Eltern den
eleganten Landauer, deſſen feuriges Geſpann ſie
ſchnell ihrem Ziele, dem Konzerthauſe, zuführte.

Sie pries es als einen glücklichen Zufall,
als ſie an den Stufen der Treppe, die zum
Konzerſaal hinaufführte,
zuſammentrafen.

„Ah, alſo Saraſate vermag es, Sie endlich
einmal wieder in die Geſellſchaft zu locken,
wandte ſie ſich, nachdem man einige Begrüßungs
worte ausgetauſcht, zu ihm.

WHl (Fortſetzung folgt.)
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zwiſchen zwei rangierende Lowrys, wobei er ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf ſtarb.

Drebkan, 2. Jan. Eine ſenſationelle Verhaftung,
welche mit dem Diebſtahl von Kirchengeldern im
hieſigen Rathauſe in Verbindung gebracht wird,
macht hier von ſich reden. Der Verhaftete, ein
Polizeidiener, iſt, wie der „Senft. Anz. meldet,
in das Gerichtsgefängnis zu Senftenberg überführt
worden. S

Cölleda 3. Jan. Vor einigen Tagen würde
im benachbarten Großmonra Holzjagd gehalten
und dem einen Schützen lief dabei ein anſcheinend
wildes Schwein in die Quere. Selbſtverſtändlich
hatte er nichts Eiligeres zu tun, als das Schwein
durch einen wohlgezielten Schuß zur Strecke zu
Bringen. Doch kaum war der Schwarzkittel erlegt,
als ſich herausſtellte, das es kein wildes, ſondern
ein echt zahmes Schwein, ein ſog. Kümmerling
war. Man hatte ſich, ſo ſchreibt das Naumbürger
Krsbl., den Witz gemacht, ein ſonſt nicht gut ver
wendbares, kränkliches Schwein mit Wichſe zu
ſchwärzen und heimlich von einem Steinbruche aus
in das Treiben zu bugſieren, wo es dan zum all
gemeinen Gaudium erlegt und bewundert wurde.
Der Schütze mußte freilich manchen Scherz ertragen
zZeitz. Den bürgerlichen Parteien iſt von den

hieſigen Saalbeſitzern die Abhaltung von Wahl
verſammlungen verweigert worden. Dagegen ſteht
den Sozialdemokraten ein großer Saal, die
„Wilhelmshöhe“, zur Verfügung. Die Weigerung
einiger Wirte, ihre Säle zu Verſammlungen her
ugeben, wird darauf zurückgeführt, daß von denſhlaldenotratiſchen Vereinen ein Druck ausgeübt

worden iſt.

Vermiſchtes.
Das neue Jahr hat die erſte Kraft des

Winters gebrochen. In Deutſchland wie im Aus
lande iſt ein plötzlicher Wetterſturz eingetreten.
Ernſte Hochwaſſergefahr iſt dadurch heraufbeſchworen
worden, wie auch die Eis und Schlittenbahnen
mit einem Male verſchwunden ſind. Jn den Straßen
hat ſich der Schnee in „Wohlgefallen“ aufgelöſt,
richtiger ſt eine ſchlüpfrige, graubraune Maſſe, in
der die Menſchen waten müſſen und die ſich an
unſere Stiefel und Kleider heftet. Wohl dem, dem
z Weihnachten Gummiſchuhe beſcheert wurden Er
kantt ſie jetzt gut gebrauchen Länger als zwei
Wochen hat der Winter regiert, teiltweiſe mit einer
Skrenge, wie wir ſie ſeit Jahren nicht mehr gewohnt

Man fror ktüchtig, jeder aber hatte ſeitte
Freude an der ſchönen Winterlandſchaft. Jetzt
ſehen wir nur graues Elend, doch iſt damit zu
rechnen, daß der Winter noch einmal das Zepter
ergreifen und ſchwingen wird.

Leipzig. Ein furchtbares Unglück brachte noch
das geſchiedene Jahr. Am Sylveſter Nachmittags
legte die Frau des am Döſener Wege wohnenden
Arbeiters Bürger ihrem einjährigen Mädchen einen
heißen Ziegelſtein ins Körbchen, ehe ſie die Woh
nung verließ, um ihrer Beſchäftigung nachzugehen-
Gegen 6 Uhr drang ſtarker Rauch aus der im
Hintergebände belegenen Wohnung, und die raſch
eintreffende Feuerwehr fand nach ihrem Eindringen
das Kindchen auf der Lagerſtätte vollſtändig ver
kohlt vor. Das iſt binnen kurzer Friſt der zweite
ſchwere Unfall, der ſich infolge des Einlegens ge
wärmter Ziegelſteine in die Lagerſtätten' ereignete.
Der Brand war bald gelöſcht. Die heimkehrenden
ne erfuhren das Furchtbare erſt an Ort und

telle.
Chemnitz 2. Januar. Ein 45jähriger Schloſſer

bedrohte, als er um 5 Uhr früh betrunken heim
kehrte, ſeine Frau und ſeine ſechs im Alter von 12
bis 21 Jahren ſtehenden Kinder. Die Bedrohten
ſprangen aus Angſt aus dem Fenſter in den Hof
hinab und erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen

Frankfurt a. M., 5. Jan. Der „Frkf. Ztg.“
zufolge ſtürzte geſtern beim Bahnbau Lamſcheid
(Hunsrück) ein Schacht ein. 40 Arbeiter wurden
verſchüttet. Bis zum Abend wurden drei Tote ge
borgen. Zu dem Unglück bei dem Bahnbau
Lamſcheid (Hunsrück) wird der „Frkf. Ztg. aus
Leiningen weiter gemeldet Der Unfall ereignete
ſich bei dem Bau der Hunsrück-Bahn Boppard
Kaſtellaun, zwiſchen Lamſcheid und Leiningen in
der Nähe von Sauerbrunnen, geſtern Abend, wobei
2 Arbeiter verſchüttet wurden. Um ſie zu retten,
wurde von der Baufirma eiligſt eine Anzahl Ar
beiter nach der Uuglücksſtelle geſandt. Als dieſe in
den hinteren Teil des verſchütteten Schachts einzu
dringen verſuchten, ſtürzten große Erdmaſſen nieder
und verſchütteten 30 40 Arbeiter. Die Firma
ſandte ſofort weitere Hilfszüge an die Unfallſtelle
ab. Abends wurde die Leiche eines Arbeiters ge
borgen. Zwei andere Leichen kounten nur zum
Teil freigelegt werden. Die verſchütteten Leute
ſtammen zum größten Teil aus den benachbarten
QOrten. Bis heute Morgen wurden von den bei
dem Schachteinſturz verunglückten Arbeitern neun
DTote und neun Verletzte geborgen. Aerzte und eine
Arbeiterkolonne ſind geſtern von hier zur Hilfeleiſtung
nach der Unglücksſtelle abgeſandt worden. Die

Rettungsarbeiten werden durch das fortwährend
nachſtürzende Erdreich ſehr erſchwert.

Drei Frauen im Schneeſturm verweht. Jn
Neuſtadt im Erzgebirge, nahe dem ſächſiſche Zoll
hauſe, ſind in der Nacht eine Mutter und ihre
beiden Töchter in einer großen Schneewehe ſtehend
erfroren aufgefunden worden. Bei mächtigem Schnee
ſturm ſind die Leichen mit Mühe geborgen worden.

Der Tod auf den Srchienen. Der Berliner
DeZug 6 überfuhr bei Ammendorf zwei Strecken

verletzt.
Von ſeinem wahnſtinnigen Hohn überfallen

und ſchwer verletzt wurde am Freitag in Berlin
der 58 jährige Arbeiter Robert Waſcheröl in der
Grenzſtraße 18. W. hat einen 27 Jahre alten Sohn
der ſchon mehrfach wegen Tobſucht ſſoltert werden
mußte. Freitag abend verſtel der Sohn in Wahn
ſinn und ſchlug mit einem Beil auf ſeinen in der
Wohnung allein anweſenden alten Vater ein. Als
dieſer ihm das Beil entwand, biß er ihn in Hände
und Hals. Die Hilfeſchreie des aufs höchſte gefähr-
deteit, ſchwachen Mannes gellten durch das ganze
Haus. Schließlich befreiten ihn die Nachbarn Die
Polizei brachte den Jrrſinnigen, nachdem ſein Wieder
ſtand gebrochen war, nach der Jrrenanſtalt in Dall-
dorf während der Vater ſich vier gefährliche Biß
wunden auf der Unfallſtation verbinden laſſen
mußte.

Am vor der Geliebten endlich Ruhe zu haben,
erſchoß ſich in einem Berliner Vorort ein junger

Kaufmann, verheiratet und Vater dreier Kinder
Jn Paris erſchoß ein Deutſcher namens Albert

Muſch, der bei der Berliner Garde gedient hat,
fahnenflüchtig wurde und ſeit zwei Jahren in Paris
als Hunſtſchnitzer lebt, den Sohn ſeines Arbeitgebers,
der ihm die Geliebte verführte. Die Geſchworenen
ſprachen ihn frei.

Adam auf dem Baume. Die Feuerwehr
wurde am Donnerstag nach dem Unterſuchungs
gefängnis in Berlin gerufen. Dort war ein ſchwerer
Verbrecher ausgebrochen und ſpielte den wilden
Mann Er kletterte auf einen Baum, ſetzte ſich im
Gipfel feſt, zog ſich vollſtändig aus und ließ alle
Aufforderungen, herabzukommen, unbeachtet Da
man ſich nicht anders zu helfen wußte, holte man
das „Mädchen für alles“. Jn kurzer Zeit war
„Adam“ gefaßt, gefeſſelt und in ſeine Zelle zurück
gebracht.

Die Aeberfälle anf Poſtheamte mehren ſich,
ſo daß die Frage berechtigt erſcheint, was die Ver
waltung zur Sicherheit der Beamten tun will.
Bei Leubuſch in Schleſien wurden dem Briefträger

Bleiſch Poſtanweiſungen in Höhe von 2000 Mark
aus einem Poſtpeutel geraubt

Eine entzückende Geſchichte ereignete ſich in
der Umgegend von NeckarSteinach. Ein fleißiger
Gambrinusverehrer hatte, wie ſchon ſo oft, beim
Bier des Guten zu viel getan und blieb auf dem
Heimwege auf freier Landſtraße liegen. Völlig er
erſtarrt fand ihn am frühen Morgen ein zum
Eiſen werk gehender Arbeiter und ſchleppte ihn auf
dem Rücken zur warmen Werkſtätte. Als dort der
Bierſeelige endlich erwachte und den fremden halb
entkleideten Mann mit rußigem Geſicht vor der
glühenden Eſſe ſtehen ſah, ſein gewaltiges Schür-
eiſen ſchwingend, glaubte er ſich im unterirdiſchen
Reiche und rief „Gnädiger Herr Ober-Deiwel!

im Rauſche geſtorwe.“
Das Wunder des heiligen AJaunnrinus. Der

Aberglaube der Neapolikaner hat einen heftigen
Stoß erlitten. Jm Hörſaal des Liceo Moderne in
Neapel machte Prof. Arnoldo vor Gelehrten und
Studierenden das Wunder des heiligen Janugarius
nach, deſſen Blut bekanntlich im Dome zweimal
im Jahre zu kochen und ganz Neapel in einen
Freudenrauſch zu verſetzen plegt. Der Profeſſor ge
brauchte für den Verſuch dieſelbe Theke, dieſelbe
Phiole und dieſelbe Zahl Kerzen.
wärme war wie im Dom und ſiehe da auch ohne
Zutun des Klerus und ohne Kanonendonner voll
zog ſich das Wunder alsbald und das falſche Hei
ligenblüt begannn zu kochert. Das „Wunder“ wird
durch Profeſſor Arnoldo auch in Rom vorgeführt
werden. Bekanntlich iſt das „Wunder“ auch ſchon
von deutſchen Chemikern nachgeahmt worden, und
noch jüngſt hat ein bekannter Breslauer Chemte-
profeſſor ſich erboten, es jeden Tag in derſelben
Weiſe, wie in Neapel geſchieht, vorzuſühren.

Feuer ſuchte das Arſenal in Portsmouth in
England heim. Von den Ausrüſtungsgegenſtänden
eirres Armeekorps ſind Sachen im Werte von vielen
Tauſend Pfund Sterling vernichtet worden. Man
vermutet Brandſtiftung durch unzufriedene Matroſen.

Srhneewittchens Geburt. Bei dem jüngſten
großen Schneetreiben in London kam eine Arbei-
tersfrau auf offener Straße nieder. Das Mädchen,
das ſie gebar, ſoll den Namen Schneewittchen
erhalten.

300 0600 Peſetas unter ſchlagen. Ein Skandal,
der in Madrider militäriſchen Kreiſen großes Auf
ſehen erregt, iſt aufgedeckt worden. Es handelt ſich

arbeiter, einer war ſofort tot, der andere iſt tödlich

um große Geldunterſchlagungen, die im Militärklub
feſtgeſtellt worden ſind. Man ſpricht von 300 000
Peſetas. Der Schatzmeiſter des Klubs ſoll mit
dieſer Summe bereits ſeit dem 19. Dezember
flüchtig ſein.

Was ſagen die Jerzte über Kaffee und Tee
Längſt ſchon gelten in ärztlichen Kreiſen Kaffee und
Dee nicht mehr als die harmloſen Getränke, für die
ſie noch in den meiſten Volkskreiſen angeſehen
werden. Deutlich lehrt das eine Broſchüre „Genuß-
mittel Genußgifte welche jüngſt im Berlag
Eliwin Staude, Berlin V. 35. erſchien. Deren Ver
faſſer ſtellte eine ausgedehnte Umfrage bei den
Aerzten an und gruppiert nun in ſeinem Büchlein
ſehr überſichtlich die Antworten. Das Ergebnis
derſelben läßt ſich am beſten in folgender Weiſe
zuſammenfaſſen „Tee und Kaffee erſterer we
niger, letzterer aber ganz beſonders ſind in
ſtärkere Aufgüſſen unbedingt auch geſunden Orga
nismen ſchädlich; ſelbſt in ſchwächeren Aufgüſſen
ſchaden ſte Kindern, Blutarmen, Nervöſen und
Herzkranken und tragen, wenn ſie wie bei der
ärmeren Bevölkerung in großen Mengen über den
ganzen Tag verteilt, wenn guch nur dünn ge
trunken werden, dazu bei, eine Unterernährung des
Organismus zu begünſtigen.“ Auch die Frage,
was an Stelle von Kaffee und Tee getrunken
werden ſolle, iſt behandelt. Statt Kaffee halten
die Aerzte Malzkaffee ſtatt Tee die einheimiſchen
Pflanzentees empfehlenswert. Weiterhin iſt in
tereſſant, daß manche Aerzte Kaffee für ſchädlicher
befunden haben als leichte geiſtige Getränke. Keines
falls aber darf der Genuß der geiſtigen Getränke
durch den von Kaffee oder Tee erſetzt werden.

Gemeinnütziges.
Wie behandelt man die Schweine im

Winter Die Tiere brauchen während der kalten
Jahreszeit Wärme. Fehlt dieſe, ſo gedeihen ſie
micht. Eiſen und Betonftkälle ſind feucht und kalt,
am allerwenigſten können über Winter junge Tiere
und nährende Mutterſchweine darin gehalten werden.
Ebenſo ſollen die Zugtiere nicht in kaltem Stalle
bleiben. Als Bodenbelag iſt am beſten Holz zu

Hawe Se Barmherzigkeit mit mir. Jch bin geſtern

Die Zimmer

verwenden, doch muß dann der Stall ſehr rein ge
halten und zweckmäßig öfters mit Kalkmilch ge
ſtrichen werden. Aufenthalt im Freien ſchadet den
Dieren auch bei ſtarkem Froſt nicht, wenn ſie ſich
genügend Bewegung machen können. Die Ställe
ſelbſt ſollten durch genügende Mauern oder ſonſtige
Vorrichtungen geſchützt ſein.

aweaattsd—anwwnww rm
Kuvrse vom G. Januar 1907.

Deutsche Werte:
3 Deutsche Reichsanleihe 98.20

de 87.303 Preuss. Konsols 98.25e 87.303 9 Saehsische Rente r e 36.30
4 dgl. Rentenbriefe S4 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.
e a 254 9 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.
e

4 9 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 100.50
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 100.75
4 Goth. Grund-Kr. -BK.-Pfbfe. u. b. 1913 101. 10

e e 96.204 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 97.60

e 81.90Anb.-Dess. Landesb.-Akt. (6 Div.) 112
Bankdiskont 7 Lombard 8 9

Ausländische Werte:
5 9 Chinesische Staatsanleihe 101.46

e del 96.60e Kuman, 90er Rert en. 9470
5 alte Rumän. am. Rente 101.75
4 h Oesterreichische Silberrente

d Goldrent e. 100.254 Ungarische Goldrente 96.25
de RKronenrent es. S4 a panische Anleibe II. 94.20

Torgauen Filiale
ler Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgaua.
e

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 6. Januar. Weizen, inlän

diſcher, 177*-178,50 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 161 bis
162,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
142--164, gute 165--170 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 172-—179, mittel 167 171, gering 162 168, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 137,00 139,00
runder 137,00 139 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterwaare mittel 165--174, feine u. Taubenerbſen bis

ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 24,75.
Roggenmehl u. 10 20,90-22,70. Weizenkleie 10,30 10,80.
Roggenkleie 10,75 11,10 Mk.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer
und Zubehör vom 1. April er. zu
vermieten.

Hermann Beck.



Anzeigen.
Mittel und

Oberwohnungen
mit Waſſerleitung und Ausguß
ſofort reſp. April zu vermieten

Kaufmann Reich

Eine Unter und
eine Oberwohnung
zum 1. April zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 61.
Zum April 1907 ſuche ich

ein jüngeres
Dieuſtmädchen.

Frau Maurermeiſter Krausch,
Jeſſen (Bez. Halle).

Für mein Kontor ſuche ich
J per ſofort oder ſpäter einen

Lehrling
I mit guter Schulbildung.

Vergütigung wird gewährt.

I 6. Fuhrwann's Sohn,
Blech, Eiſenwaren und Ma- F

ſchinen Fabrik

Jessen (Bez. Halle).

Hochfeine neue
große Valenceiaga-
Apfelſinen

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

fo nsres Frlangenfett

um Rochen,Pratew u. backen

Friſche Hühnereier

Feinſte Landbutter
ff. Centrifugen-

und Molkereibutter
empfiehlt zum billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.
Apotheker Dotter's

Krampfwmittelheilt mm und

Steifbeinigkeit der Schweine in
weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langfjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen.
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

weiche ſchnittige
Ware in Broden

10 ſfrankoCari F. L e

Kä iſe hochf. Holländer,

Pf. Poſtkolli M. 3.80

Neumünſter i. H. Nr. e

Garantiert reines
Gerſtſchrot, Maisſchrot

und Koggenkleir
(eigenes Fabrikat), ſowie alle
e gangbare
e Futterartikel

offeriert zu billigſten e
Annaburg. F. Klausenitzer.

ff. Berliner
Märzen Weißbiera en che 20 Pfg.

empfiehltpfieh Annaburger
Geſellſchaftshaus

Hermann Beck.

Kufeke'sReſaes Kindermehl,

G Mondamin
empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwar ze.

Flaſche 725 Pfg.

Pa. Emnmenthaler
Edamer
Camembert-

„Dmburger
und ſſ. Landkäſe

empfiehlt

N. G. Hollmigis Sohn.

Magenleidender

e gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeſfermün; Caramellen

eſſen e e eAppelitloſtgkeit, Magenweh

S und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und

zugleich erfriſchendes Mittel.
Packet 25 Pfg. bei:

Otto Riemann, l

Kieron e jeaughn
Anerkannt bestes u viclorgtes

Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Annaburg.

re
r

e u Kurerts
mit Firma-Aufdruck,

S ſowieRechnmingen
in allen Größen S

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buherneteret

Herm.

09. oltzhaneen
Wittenberg, Collegienstr. 90.

Gründung 1837. Fernruf 107.
Mütgliect des Verbandes Mitteldeutscer Manufakturisten.

EBinkaufsgenossenschaft
für Konfektion, Manufaktur- und Weiss waren

Jahresumsatz der Mitglieder ca. 6 Millionen Nark.

Zaee des Verbandes
Vereinbarter Bareinkauf bei ersten Fabrikanten zu niedrigsten

Preisen.
Vorteile fäm die ndAbgabe von Waren in besten Qualitäten infolge vielseitiger

Prüfung von Sachverständigen,
2. Billigete Verkaufspreise, bedingt durch so grosse Abschlüsse,

9

wie sie einzelnen Geschaäften nicht möglich sind.

Hevren-, Damen- und LKinder-Konfektion.
S

Mehrere und o Loſe
Königl. Preuß. Klaſſen Lokterie, S

Ziehung 1. Kl. 10. u. I1. Jan. 1907,

Albrecht Panick,
Königl. Preuß. LoſeVertrieb.

4 hat noch abzugeben

einpſtehtt in grbſter Anewer zu billigſten Preiſen

Herren Anzüge KnabenJoppen
Burſchen Anzüge Herren Arberziher

KnabenAnzüge Gurſchen
Herren- Joppen Knaben
Burſchen Joppen Knaben Mäntel

Anzug Aeberzieher- und JoppenStoffe.

9

hwarze, Drogen- Handlung
JAunaburg Torgauerſtr. 16

Drogen, Farben, Chemihaljen, Papfumerien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

a Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
Bronzen, Lacke, Pinſel.

e S e 9S
c

SS

Torgauerſtr. 16

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger e

Zeitung für das 1. Quartal entgegen. Der SAbonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus, S 2

durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung

e Bringe hiermit mein gut
eingerichtetes

E. MaskenKoſtüm- Geſrh aft
(eigene Anfertigung),

neue Koſtüme nach Maß zum l
preis, gute reinliche Koſtüme, bei
Bedarf in Erinnerung.

Komme nach jedem Ort Beſtell
Ungen erbitte rechtzeitig
Max Wittig, Falkenberg, B2. Halle
Maskenkoſtümfabrik, Verleihinſtitut:

r neuesJ Alikateß Sauerkohl
empfiehlt

J G. Hollmig's San

e Kaiſer's
Brust-baramellen,

feinſchmeckendes Malz-Extrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pfg.
S empſtehlt die

Drogen- Handlung
(O. Schwarze).

FPlechten
pp und n de Flechte,arroph. Krrema, Hautaueschiage

offene Füsse
Bei üre, Aderbeine, böseFinger n alte Wagen sind oft sehr hartnorig;

wor bisher vergeblich hoffts
geheilt zu werden, mache noch eines Verauch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Skure, Dose Mark 1.

Hankechreiben gehen täglich ein.
Waobe, Nephtalan jo 16, Welrat 20, Benzooſett, es

Fory., Kampferpl., Perubals. je 5, Figelb 20, Ohryeerovia
Zu haben in den Apotheken

Man achte genau auf die rigilaalpackang weisz
zrün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla. und weise Fulzo'aungen ten

Mhosphorbrei
ſehr giftig

zum Vertilgen von e und
d Mäeusen empfiehlt

Apotheke Annabnurg.

Erkläre hiermit, daß ich für
von meiner Frau gemachte
Schulden von jetzt ab nicht
mehr aufkomme.

Gleichzeitig warne, meiner
Frau Obdach zu gewähren.

Gottlob Baclen-
Am Sonntag iſt mir von

meinem Hofe eine Kommode
geſtohlen worden, über deren
Verbleib um Auskunft bitte

Gottlob Baclen-

Redaktion, Druck und Verlag
non Hermann Steinbeiß in Annaburg
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